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Ü u e l a it b.

granfreid). (©ie ftanjBfifdje mobile 9cat(oita(gatbe.) 3n
bem gegenwärtigen Slugenbtid, in welcbem granfreid) fn bet 3n«
ßitution feiner Slatienalgarbe eine gcroidjtigc ©tüfce (m Ärlcgc
gegen ©cutfdjlanb gewonnen ju Ijabcn Ijefft, crfitjcfnt c« nidjt
oljne 3ntcrcffe, biefe 3nftitutfon nätjct in« Sluge ju faffen.

©ic ftcljcnbe Stallonalgarbe (garde nationale sßdentaire)
fjat ben Uljaraltcr einer Sürgcr.oeljr unb ben ßwti, mit jur
Slufredjtljaltung ber Drbnung fnncrljal6 ber großen ©täetc bei--

jutragen. ©fe ifl (n Äompagnien unb Sataidone formirt. Stadj
bem 3lu«aiarfdj ber Sruppen au« Sari« Ift ber Sarifcr 3tat(enal«
garbe bet Sajub ber Äaffcriit unb Kc Sftufjc ber ©tabt anoer*
traut worben. ©ie mobile Stallonatgarbe bagegen, burd) b.i«
neue £ccre«gcfcfc »em 1. gebruar 18C8 In« geben gerufen, feil,
au« Snfanterie unb Äa»alicrfc icftcfjeiib, jur Serftärfung bc«

fleljcnbcn #ecrc« im gälte eine« Ärlcgc« bienen, inbem biefelbe
Innerhalb ber ftanjififetjcn ©renjen »erwenbet werben fann, um
bie Sefetpung unb Serttjcibigung ber geftungen unb ber Äüftcn
mft ju übernehmen. ©« liegt baljcr ber SDtobilgatbc tie Sbcc
unferer SJantweljt ju ©runbe, jebeel) mit bem bebeutenben Unter«

fdjicbe, baf unfere Snnbwcljr fdjen im grieben feft organißrt ift
unb auefdjlicßlld) au« burdjgcbilbeten ©elbateii bcfteijt, bei ber

franjöfifdjcn mobilen SRatioiialgarbe abet webet ba« eine, nodj
ba« anecre ftattßnbet. SBa« bfe äRannfdjaftcn betrifft, fo geboren

jur 2Rebilgarbe bie unocrtjclratljcten äRänncr ober fineertefen
Slüttwcr, bie .in geige ibrer £o«nummcrn, wegen 2Rinbctmaß
ober lörperlldjcr getjlet nldjt in ba« .Speer cingeftcllt worben finb
fo wie biejenigen, weldje einen ©teltocrtrcter geftellt Ijabcn. Seim
©intritt in bte SDeobilgarbe ftnb mitbin fämmtlidje URantifdjaftcn
felbatifd) gänjlid) unau«gcbilbct. ßu lljrer obcrflädjlidjen Slu««

btlbung feilen fie nadj bem ©efefc jätjtlfd) an 15 cinjelnen Seigen

geübt werten, ur.b würbe tjfcrmtt aud) in Sari« unb in cinjelnen
©cpartcincnts ber Slnfang gemadjt. Salb aber überjeugte man
fid) »on bet Unaii«fütjtbarfcit cbet »ielinefjt SRu&lefigfcit biefer

Uebungen unb wuibcn ße baljer, faum begonnen, wiebet cinge«

flcilt, oljne feitbem reieber aufgenommen worben ju fein, ©ie
Dfßjletc werben »em Äaifer, bte Untctefßjictc unb Äorporalc
»on ben 2)iilitärbcliörten ernannt. Set Seejinn be« Äriege«

waren nur 142 Sataillone ber mobilen Scatienalgarbe »on S-iti«
unb ben öfllidjen Srcoinjcn granfreidj«, wcnfgflen« infoweit auf
bem Savtcr erganffirt, taß bie SRannfdjaftcn in bie giften ein«

getragen, ble Dfßjiere jum größten Sljeil ernannt waren, ©ie

Drganifation bet SRobilgarbe ter anbern Sljcile granfreidj« ftctit
bagegen nod) weit jutüd, ba man j. S. feft eift baran benft,

fie mit Dfßjicten ju »etfctjcn unb Sorfdjläge Ijferju cingcferbcit
worben fmb.

SDie weit für Sefleibung unb 9lu«rüftung *) geforgt ift, läßt
ßdj nidjt überfeljen. 3n Satt« unb ben öfllidjen Sro»tnjcn
fdjcint bieß bet gall ju fein. SU« Sctoaffnung fett bie ÜRcbtl«

garte umgeänberte alte ©cwctjre (fusils k tabatiere) crljaltcn,

ju benen ble mobilen SRationalgarbißen fein Scrtrauen Ijabcn.
Stebenfall« erforbern biefe ©eroeljre aud) eine befonbere SRunition

unb jebenfatte) — Uebung (m ©ebraud) berfelben.

3n granfreid) felbfi tjatte ßdj bi« furj »or Sluäbrud) bc« Ärfe«

ge« eine wenig günftfge SKcinung »on bem wahren militärifdjcn
SBcrtfj ber SRobilgarben Safjn gebtodjcn. ©ic meißen franjö«
fifdjen aRitltärSdjrlftftcller fütjrtcn jwav bei Sercdjnung ber bei

einem Äriege aufjuftellcnben #eerc«madjt ble tjofjc Siffet bei
mobilen Stattonalgatbc (500,000 2Rann) mit auf, faß ftet« aber

bcmerlenb, baß auf bfefe unausgebitbeten, unergantßrten ÜRann«

fdjaften lein milltätffdjcr SBetttj ju legen fei. 3efct fefet man
in granfreid) große Hoffnungen auf bfe SWobtlgarbc, unb Sllle«

gefetjleljt, um ße in patrfotffdjcr Scgcifterung ju crbalten, neben«

bei aber audj butd) Sufamntcnjlefjung (n Sägern füt ibre ©i««
jipltnirung unb militärifdje Slu«bilbung ju forgen. £ct SRangel

*) Sie ffleUeibung ker 5tHo6irearbe befiehl au« bmtfelMauei Sobpe
mit fnöpfbaren Dragonern, rrapprotden Äragen unb »uffcblagen, buntel'
blauen £ofen mit breiten rotten Seitenftrcifen, blauer, nei<$ oben etwa«
fpifcer tuertenber 2Rü$e mit rot&em Streifen unb gerabem Seberfcfjirin.
©ctjwarje leberne Zoriuftei.

an ©l«jfplln, ble politlfdj erregten Selbenfdjaften, weldje flu;
namentlld) in ber SReMlgarbe geltcnb madjen, Ijabcn abet, wie bie

SorgSnge im Soger »en ßtjalon« gejeigt, neue unerwartete

Stiwicrlgfclten tjcrocrgcrufcn, unb wtrb In cinjelnen franjößfdjcn
Scftungcn behauptet, baß man »on bem Sorfaf, audj bie anberen

Sataillone ber Sarlfcr mobilen SRatfcnateiarbc nadj ©fjalott« jtt
jiefjcn, at« bebenfttdj gänjlid) abflcfjcn wolle.

©ic „France militaire" tjatte ßdj anfang«, at« bie mobile

Slatlenataarbe turd) ben Ärfcg«mintftcr 9tlc( in« Scben gerufen

wurbe, für biefe Jibcc fo begefftett, ba§ ßc unter bem bamaligen
Xittt: „Journal de la garde nationale mobile, Moniteur
de la defense du paya" ßd' au«fd)fießlidj ben 3ntercffcn bet

aWobllgarbc wibmen wellte. Salb aber gab fte, wie c« fdjcint,
mit ber ©effnung, baß ble Snßittiticn lebensfähig fei, audj ben

X'M auf unb »ertrat »om Dftober ». 3. ab al« „France
militaire" nur nebenbei unb gclcgentlld) ba« fpcjicttc Sntcrcffe bet
mobilen 9lat(enalgarbc. 3n einem Slttifef einer iljrcr neueften

Stummem fdjllbcrt ßc bie ©efdjidjte ber mobilen «tationatgarbe
nadi ben Ijcroorgctretciicn brcl §auptpl)afcn: anfang« große Un»

infricbcnkit mit ber neu auferlegten aRitftärlaft, febann bie

Sbafc be« Sufilgmadjen« übet bie mobile Statlenalgartc nad)

allen SRidjtungcn bin. (Si wirb gefagt, baß ,,ba« faum ent«

jünbete ©trobfener cb.-nfo fdinca wfeber crlofdj," bl« (n ber jefct

bcglnncnben britten Sbafc tRarfdiatl Se ilceuf bei Scginn bc«

Ärlcgc« bie balb »ergeffene SKobilgarbe wteber in« Scbcn rief
unb e« ßd) nunmefjr jeigen wirb, „baß ba«, wat man für ein

Strohfeuer biclt, ein in »olle glammen jtt fcfccnbcr ©djelter«
bauten fcl, beflen Dbcrflädjc ßdj nur momentan nodi mit Slfdjc

»erbedt jcige, welche aber burd) oen $attd) bc« SattiotlSmu« bin«

weggcwefjt werben wirb, um bie gtammc b>dj auflobcrn ju laffen.

(SDtiIitär«2Sodjcnbtatt.)

ttotxftyitbtnt*.
(©Ic ©diladjt bei ©aarbrüden.) Set prcußifdje

Staat«>5lnjciger" »eröffentlfdjt nadjßefjcnbe «Relation über ba«

©efedit bef ©aarbrüden am 6. Sluguft 1870:

„2Rlt Sejug auf ben »oraitJaegangenen furicn Seridjt über

ba« ©efedjt bei ©aarbrüden am 6. Slttgufl 1870 witb golgen«

be« wx weiteren Slufffärung bin;ttgcfügt.
Slm Sermittag bc» 6. Slnouft ftanb bei« 7. Slrmeeforp« mit

feiner Slsontgarbc bei ©uidjcnbadj, */« Weiten nerbnerbwcftlltf)

©airbrürfcn, Sorpoften an ber Saar.
©et geinb batte in bet Dtadjt jum 6. bie Stellung am ©vet«

j(er»fa|5e »on ©aarbrüden geräumt.

©le Äa»aßcrtc«©lsfiien Jftbeinbabcn pafftrte am 6. gegen 12

Utjr SRittao« bfe ©tabt. Swcf ©«fabron« bilbeten bie Sl»ant«

garbe. ©iefe erljlcltcn geuev »on ben $öbcn bei Sbldjercn, fo«

balb ße übet bem Äamm, auf weldjem bet C?rcrjfcrptafc liegt,

ßdjtbar würben.

Son biefem Äamm att« tjat man In ber Wartung »on ©aar»

brüden auf gorbadj unb ©pidicren ein tiefe« XM »er fiet), «u«

meldjcm ßd) ienfelt« bie fidlen, »um EMI beroalbeten ^ö^cn »on

©pldjcren wie eine natürlldie geftung ju einer Sofitfon ergeben,

»en bet man brclft bebaupten fann, baß ßc einet fftnfllidjen Scr<

ßärfung rtict)t mcb;r beburfte, um al« faß unelnnebmbar ju gelten.

©ie übcttjöljt um J^unberte »on gtißcn ba« Xfjat, welche« un«

fere bra»e Snfanterie unter bem b,cftigßen geuer ob.nc jebe ©edung

im Serrain ju butdjcilen tjatte, um bl« an ben guß ber faß

fenfrcdjten $öf;cn ju gelangen, «uf weldjen ber gefnb fte et«

wartete.

Saßion«artig fpringen ble Sctge in« Xt)at Ijincin, nadj allen

Sftidjtungcn baßelbc flantirenb.
©efangene franjößf&c Dfßjiere fagen e« felbft, baß ße g'lädjctt

liättcn, al« man itjncn fn ibren Sioouaf« gefagt, bie Sireußtn

greifen an. ©aß biefet Slngriff jur gänjlldjcn iRlcbcrlage füt
bie preußifchen SSaffcn werben tnüffe, baran jwcifclte im 2. fran»

jößfdjcn Äorp« 9ticmanb.

3wlfd)'.n 12 unb 1 Uljr langte bie 14. ©btßon tn ©etat*

brüden an.
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Ausland.

Frankreich. <Die französische mobile Nattonalgarde.) Jn
dcm gcgcnwärtigc» Augenblick, l» wclchcm Frankrcich in der In-
stituiion seincr Nationalgarde einc gcwichiige Stütze im Kricge
gcgcn Dcutschleind geironne» zu habcn hcfft, erscheint cs nicht
ohnc Interesse, diese Institution näher in« Auge zu fassen.

Die stchcndc Nattonalgarde (garàe nationals sédentaire)
hat den Charaktcr cincr Bürgcr.vchr und den Zwcck, mit zur
Aufrechthaltung dcr Ordnung inncrhalb dcr großen Stärtc bci-

zutragcn. Sie ist in Kompagnien und Bataillone formirt. Nach
dem AuSmarsch dcr Truppcn aus Paris ist dcr Pariser National-
garde der Schutz der Kaiserin und die Ruhe dcr Stadt anvcr-
traut worden. Die mobile Nattonalgarde dagegen, durch das
neue Hccreêgcsctz »cm 1. Fcbruar 18L8 ins Lcbcn gcrufcn, sell,
au« Jnfantcrie und Kavallerie bestehend, zur Verstärkung dc«
stehcndcn Heeres im Falle eines Kricge« dienen, indcm dicsclbc
inncrhalb dcr französischen Grcnzcn vcrwcndct werdcn kann, nm
die Bcsctzung und Vcrthcidigung dcr Fcstungcn und dcr Küsten
mit zu übcrnchmen. Es liegt dahcr dcr Mobilgardc dic Jdcc
unserer Landwehr zu Grunde, jedoch mit dcm bedcutcndcn

Unterschiede, daß unscre Landwchr schen im Fricdcn fcst organisirt ist
und ausschlicßltch aus durchgebildeten Srldaten bcstcht, bei dcr
französifchcn mobilen Nattonalgarde aber wcdcr das eine, noch

daê anecre stattfindet. WaS dte Mannschaftcn betrifft, so gchörcn

zur Mobilgarde die unverhcirathcten Männer odcr kinrcrlcscn
Wittwer, die.in Folge ihrcr LoSnummcrn, wcgcn Mindcrmaß
odcr körpcrlichcr Fchlcr nicht in das Hccr cingcstcllt wordcn sind

so wic dicjcnigcn, welche cincn Siellvcrtrcter gestellt haben. Bcim
Eintritt in die Mobilgarde sind mithin sämmtliche Mannschaften
soldatisch gänzlich unausgebildei. Zu ihrer oberflächlichen

Ausbildung scllcn sie nach dem Gesetz jährlich an IS cinzclncn Tagen
geübt wcrdcn, und wurde hiermit auch in Paris und in einzelnen

DcxartcmcnIS dcr Anfang gcmacht. Bald abcr überzeugte man
sich von dcr UnanSführbarkeit oder vielmehr Nutzlosigkeit dicscr

Ucbungcn und wurdcn sie daher, kaum begonnen, wieder eingc-

stctlt, ohne scitdcm wicdcr aufgcnommcn wordcn zu scin. Die
Ofsizicrc wcrdcn vom Kaiser, die Untcrcssizicrc und Krrporalc
»on dcn Militärbehörden ernannt. Bci Bcginn dcS Kricgcs
warcn nur 142 Bataillone dcr mobilen Nattonalgarde von Paris
und dcn östlichen Prcvinzcn Frankreichs, wenigsten« insoweit auf
dem Parier organisirt, daß die Mannschaften in die Listen cin-

gctragen, die Ofsiziere zum größte» Theil ernannt waren. Dic
Organisation dcr Mobilgarte tcr andcrn Thcile Frankreich« stcht

dagcgcn noch wcit zurück, ta man z. B. jctzt crst daran dcnkt,

sie mit Ofsizieren zu »Irschen und Vorschläge hicrzu cingefordeu
worden sind.

Wie weit für Bekleidung und Ausrüstung") gesorgt ist, läßt
sich nicht übcrschen. Jn Paris und den östlichen Provinzen
schcint dicß dcr Fall zu scin. Als Bewaffnung soll die Mobil-
garde umgeänderte alte Gewehre (kusils à talmtièrs) crhaltcn,

zu dcnen die mobilen Nationalgardisten kein Vertrauen habcn.

Jedenfalls erfordeni diese Gewehre auch cinc bcsondcre Munition
und jedcnfallci — Ucbung im Gebrauch dcrsclbcn.

Jn Frankrcich selbst hatte sich bis kurz »or Ausbruch des Krieges

eine wenig günstige Meinung »on dem wahren militärischcn

Wcrth der Mobilgarden Bahn gebrochen. Die meisten französischen

Militär Schriftsteller führten zwar bei Berechnung dcr bci

cinem Kriege aufzustellenden Heeresmacht die hohe Ziffer dcr
mobilen Nationalgarde (b«0,000 Mann) mit auf, fast stets aber

bcmerkcnd, daß auf diesc unauSgebildeten, unorganisirten
Mannschaften kcin militärischer Wcrth zu legen sci. Jetzt setzt man
i» Frankreich großc Hoffnungen auf die Mobilgardc, »nd Alles
gcschicht, um sie in patriotischer Begeisterung zu erhalten, nebenbei

aber auch durch Zusammcnziehung tn Lagern für ihre D>S-

ziplinirung und militärische Ausbildung zu sorgen. Tcr Mangcl

'Z Die Bekleidung der Mobilgarde besteht auê dunkelblauer Joppe
mit Inöpfbaren Dragonern, krupprothen Kragen und Aufschlägen, dunkelt
blauen Hosen mit breiten rothen Seitenstreifen, blauer, nach obcn etwas
spitz« werdender Mütze mit rothem Streift» und geradem Lederschirm.
Schwarze lederne Tornister.

an Disziplin, die politisch erregten Leidenschaften, wclche sich na>

mentlich jn der Mobilgardc gclicnd machcn, haben abcr, wie die
Vorgänge im Lsgcr »> n ChalonS gezeigt, ncuc »ncnraricte
S«Willigkeiten hcrvcrgcrufcn, unb wird in cinzclncn französischen

Zcitungcn bchanptct, daß man »on dcm Vorsatz, auch die andcrc»

Bataillonc dcr Pariser mobilcn Nattonalgarde nach ChalonS zu
ziehen, als bedenklich gänzlich abstehen wolle.

Dic „?r»noe militairs« hatte sich anfangs, als die mobile

Nationalgarde turch tcn Kricgsministcr Nicl ins Lcben gcrufcn
wurdc, für dicse Jdcc so bcgeistcrt, daß sic untcr dem damaligen
Titel: „,7ournat às Is gsràs nationals mobil«, Kloniteur
àe la àêiense, àu pa^s« sicb ausschlicßlich den Interessen der

Mobilgarde widmen wollte. Bald aber gab sie, wie cS schcint,

mit dcr Hoffnung, daß die Institution lebensfähig sei, auch den

Titcl auf und »crtrat vom Oktober v, I. ab als Kranes ml-
iitaire« nur ncbcnbci und gelegentlich das spezielle Interesse dcr
mobilcn Nationalgardc. Jn einem Artikel eincr ihrcr neuesten

Nummern schildert sic dic Geschichte dcr mobilcn Nationalgardc
nach dcn hrrvorgctretcncn drci Hauptphascn: ansangs große Un-
znfricdcnbcit mit dcr neu «ufcrlcgtcn MilitZrlast, sodann die

Pbasc dcs LusiigmachcnS übcr die mobile Nationalgardc nach

allcn Richtnngcn hin. Cs wird gesagt, daß «da« kaum

entzündete Strchfcncr cb-nso scbncll wicdcr crlosch," bi« in der jctzt

bcginncndcn drittcn Phase Marschall Le Bccuf bci Bcginn dc«

Kricgc« die halb vergessene Mobilgarde wicder In« Lcbcn ricf
und r« sich nunmehr zcigcn wird, „daß da«, was man sür cin

Strohfencr bicit, ein in volle Flammen zu setzender Scheiter-

haufcn sci, dcsscn Obcrftachc sich nur momcnt»» noch mit Aschc

»crdcckt zcige, wclchc aber durch dcn Hauch dc« Patriotismus hin-

weggcwcht wcrdcn wird, »m die Flamme h>>ch auflodern zu lassen.

(Miiiiär-Wochenblatt.)

Verschiedenes.

(Die Schlacht bci Saarbröckcn.) Dcr prcußtsche

StaatS-Anzkigcr» veröffentlicht nachstchcnde Relation über da«

Gcfccht bci Saarbrücken am ö, August 1870:

„Mit Bczug auf dcn vcrausacgangencn kurzen Bericht über

da« Gcfccht bei Saarbrückcn am 6. August 1370 wird Folgcndc«

zur wcitcrcn Aufklärung bin;»aefüzt.
Am Vormittag dcS «. August stand da« 7. Armcckorps mit

scincr Avcmtgardc bci Guichcnbach, °/< Mcilcn nerdnordwcstlich

Saarbrückcn, Vorpostcn an dcr Saar.
Dcr Fcind battc in dcr Nacht zum 6. dic Stcllung am Erer-

ziervlatze »on Saarbrückcn gcrZuint.

Die Kavollcric-Division Rbclnbobcn possirte am 6. gegen 12

Uhr Mittaa« die Stadt. Zwei Eskadron« bildeten die Avantgarde.

Dicse erhielten Fcucr von dcn Höhcn bci Svichcrcn,
sobald sie übcr dcm Kamm, auf welchem dcr Ercrzicrxlatz liegt,

sichtbar wurdcn.

Von dicscm Kamm an« hat man in dcr Nicbtnng »on Saar,
brücken aus Frrbach «nd Spickeren ein ticfc« Tbok »cr sich, au«

wclchcm sich jcnsclts dic stcllen, zum Thcil bcwaldrten Hohcn »on

Sxichcrcn wie eine natürliche Festung zu cincr Position erheben,

von dcr man drcist bcbauptc» kann, daß sie eincr künstlichen

Verstärkung nicht mchr bedurfte, um al« fast uneinnebmbar zu gelten.

Sie überhöht um Hunderte »on Fußen daS Thal, wclchc«

unsere brave Jnfantcrie untcr dcm heftigsten Fcucr ohnc jcde Deckung

im Tcrrain zu durcheilen hatte, um bi« an dcn Fuß der fast

senkrechten Höhcn zu gclangen, auf wclchcn dcr Fcind sie

erwartete.

BastionSartlg springen die Bcrge in« Thal hinein, nach allen

Richtungcn dasselbe flankirend.

Gefangene französische Offizicre sagen c« sclbst, daß sie gelächelt

hätten, al« man ihncn in ihren Bivouak« gesagt, die Prcußen

greifen an. Daß dieser Angriff zur gänzlichen Nicdcriage für
die prcußischcn Waffe» werden müsse, daran zweifelte im 2.
französischen Korp« Niemand.

Zwischen 12 und 1 Uhr langte di« 14. Division in
Saarbrücken an.
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§djen im tbafe jwlfdjen fcem (Srcrjfetplajs "«k »«" $>ötjtn

»en ©pidjctcn ßieß fte auf ßatfc fclntlidjc ©treitfräftc. ©a«
©efedjt engagiitc ßd). ©eneral greffatb, mit einem -ffjetle feiner
Sruppen fdjon im '.'Ibjug begriffen, ließ gront madjen unb warf
fetn ganje« Äcrp« »en Steuern in bie eben »erlaffenc S fttion
»on Seidjcrcn. ©ine ©ioifion bt« 3. Äcrp« Sajatnc »creinigte
ßdj mit ibm.

©ie 14. ©ioißen ßanb anfänglid) einem weit überlegenen
geinbe gegenüber.

©iefett in feiner formibalen Seßtion nur in ber gront anju«
greifen, bätte gebeißen, ben ©ticr bei ben Römern faffen. ©et
©eneral »on Äamedc »erfudjte bcßljalb über ©tirlng fcem geinbe
mit 5 Sataillonen in fcie Unfc glanfe ju gcfjcn. ©iefet Serfu<6
füfjrtc bei bet Ueberlegenbeit fce« geinbe« ju feinem SRefultatc.

3i»et Slngrijfc auf bem linfen glügel würben ebenfad« ab«

gewiefen. ©egen 3 Ubr waren alle Sruppen ber 14. ©blßon
«ngagitt. ©a« ©efedjt naljm einen fcljr crnßcn (ibaraltct an.

3nbeß auf fämmtlidjc prcHßifdje Sruppen, weldje ben Äanonen«
fconncr bören fonnten, wiiftc berfelbe wie ein ÜRagnet. 3unädjß
würbe bie ©ioifion Sarnelow »on bemfelben angejogen. SRit

«Aufbietung attcr Äräfte erfdjiencn juerft 2 Sattcrtcn ihrer ©i«
»ißon«artitlerie auf bem ©cfcdjtöfclbc. 3(jncn folgte bet Dbetft
9tet mit bem «Regiment 40 unb 3 ©«fabronen »om #ufarcn«
SRegiment Str. 9. ©Icidjjcitlg würben bie Sfttcn ber 5. ©Ioißen
auf bem SSintcrbcrge fidjtbar. ©eneral ©tülpnagcl, fceffen Sloant«

garfce am SRorgen in ©uljbadj ßanb, batte auf Sefebl te« ©e»

ncral« ». Slbenelcbcn feine ga^je ©ioifion nadj ber Äidjtung
fcc« Äanoncnfcennct« in ÜRarfdj ftefc^t. 3wcl Satterien gingen
in fcct eilmatfdjformation auf bet großen ©traße »ot. ©le
Snfanterie wurbe jum Sbeile per Sabn »on Steunlirdjen nad)

©aarbrüden beforbert.

©egen balb 4 Übt ba"« H» ©ioifion Äamcde fo »Iel Set«

ftätfung erbaltcn, baß bet Injwlfdjen eingetroffene ©enetal »on

©oeben, weldjet nunmebt fca« Äommanfco übetnabm, ben äußetß

fajwicttgen Slngtlff gegen bfe mädjtige Soßtlon bc« geinbe« au«»

jufübren befdjtcß. ©en ßauptßeß tidjtctc et gegen fcen bewat«

beten Sbeil bei fteilen Jpöbe.

©a« gjegiment 40, tedjt« burd) Svuppentbeile bet 14. ©bl«
fton, linf« butd) 4 Sataillone bei 5. ©lofßon unterßü&t, führte
benfelben au«, ©ine SReferoe bilbete ftd) nad) unb nadj au« ben

tinttcffenfcen SataiHoncn fcer 5. unb 16. ©biftoit.
©et Slngriff gelang bet SBalb wutbe genommen, bet geinb

gewotfen; fcie flüitncnbcn Stuppen brängen immer fleflbergauf
bf« jut füclidjcn Siftcre bc« SBalbe« »or. ©rft b'«1 *am tat
©efedjt jum ©teben.

SRit iflcn btei SBaffen »ereinigt, »erfudjte fcer gefnb ble »et«

letene Stellung wiebet ju gewinnen. Unfete 3nfantcrfe t>ielt

©tanb. ©a gelang e« bet Slttilleric ber 5. ©bifiott, unter fo«

loffalen Slnßrcngungen ein SReißerßürf ju »otlbringcn. 3wet
Sattetien crtlemmen auf ßcllent, fdjmalcm ®cbirg«pfabe bie Jpöben

»on ©pidjcrcii. ©in jweitet ©egenangriff fce« geinbe« wurbe

wieberum abgewtefen. Sinem glaufenangtiff, in bet tRidjtuttg
»en Sltßing unfc ©pidjetcn gegen unferen linfen glügel geführt,
wutfce »en tücfwätt« ber rcdjtjcttig burd) Sataillone ber 5. ©i»

»ffton entgegen gerieten.

Stuf beben ©eiten tsat ket Äampf mit äußetftet Säbigfeit

geführt werten, jefct ertefdjtc et ben §öbcpunft fetnet Jpcftfgfcit.

Sita) einmal raffte fcct an 3abl überlegene geinb feine ganje

Äraft ju einem britten ©egenangriff jufammen.

3nteß aueb biefe Ic&te Slnßrengung fdjcitcrte an ber unerfdjüttet«

lldjen Stube unb ©nergle unferet blasen Snfanterie unb SlrtiHctle.

SBie an einem gelfen jetfdjellte bc« geinte« Äraft, unb war nun

fo gcbiodjen, baß er ba« ©djladjtfelb täumen mußte.

27 pteußifdje Sataillone — nut »on ifjrer ©i»i|len«att(aetie

unterßüft — batten gegen 52 franjöfifcbe SataiHone mit »otl«

jäbtiger Äotp«attillciie untet ben fdjwicrfgßcn Serbältniffcn einen

glänjenben ©ieg cttungen. ©er übetlcgene gclnfc wutfce au«
einet Soßtlon b«au«gen>orfcn, bie er felbjt füt uneinnebmbat

gebaltcn batte. ©ie ©unfetbeit fenftc ßdj auf fca« ©djlaajtfeU)
btrab unb geväbtte bem geflogenen gctnbe ©djufe.

3ut ©edung tc« DJürfjugc« entwicfelte er auf fcem nädjßen

$öbcnjuge, welcbct ba« ©djladjtfelb gegen ©üben begtenjt, feine

gefammte SlrtiHerie. ©le feuerte nod) lange, aber ebne jebe

SBirfung.
©a« Serrain bot fcer Äasaücrie ju große ®d)i»iengt;(t«n, um

einen ©inftuß auf fca« ©efedjt ausüben ju fönnen.

©le grüdjte fcc« ©lege« baben ade Scrmutbung crbcbtfib

übertreffen.

©a« Äcrp« groffarb iß gänjlid) aufgelö«t unb bctnotaUßtt.

©ft SBeg feiner gludjt iß bcjcitbnet fcutd) jabttctdje fteben

gebliebene, mit geurage unfc SRontitungJßücfen »oll belafcene

SBagen. ©ie Sßälbct ßnb mft SRaffen »on SRatobcur« angefüllt.
SRataial unb Sorrätbc jcber Slrt ßnb un« in tcfdjem SRaße ju»
gefallen.

©fe 13. ©loißon wat bei SBcrben über fcie ©aar gegangen,

nabm gerbad) unb erbeutete gtoße SRagajine unfc SRontltung«»

fammern, unb jwang babureb ba« Äorp« groffarb, ju beffen Sluf«

nabmc 2 ©bißenen berangerüdt waren, ben Stüdjug in fübroeß»

lidjer SRidjtung anjutreten unb ble ©ttaße auf ©t. Sloolb ptei«»

jugeben. ©ie Scrlttße fn fcct ©djladjt am 6. ßnb bclfcetfcit«

aitßcrorbcntlldj groß.
©Ic 5. ©biften allein bat 239 Sobte unfc circa 1800 Ser«

wunbetc, ba« 12. SRegtmcnt bat 32 Dfßjiere, 8Ö0 SRann tobt
unb »erwunbet, fccmnädjft baben bfe SRcgimentct 40, 8, 48,
59, 74 am meißen gelitten. Sludj bie Sattetien baben enotme

Serlußc.
Son ber 14. unb 16. ©bißon fönnen nodj feine Slngaben

gemadjt wetben.

©et geine bat an Sobten unb Setwunbeten minfceßen« fcie«

felben Scrluße al« wit. Sin un»ctwunbcten ©efangenen ftnb
bereit« übet 2000 SRann clngcbradjt worben, unb Ibre 3abl »er->

mcljrt ßr& nodj ftüntlidj. 40 Sonton« unfc mebtete Seltlager
ßnfc genommen.
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Soeben erfebfen unb ifl burd) aHe SBucbljanb*

tungtn ju bejieben:

einer geutcinfa&licben

Parfieffmig 6er $nmö$uge
ber

JMilitär-©efnnl>()ntsprieflf
für

Offijiere unb Solbaten
ber

f^n)ei3erifd)tn Armee
»on

Dr. 911 bett SSJcinntautt.
2te cermebrte Auflage. — tyxeii gr. 2.

©leulersfmuSljeet & Sit.
in SBintertbur.

2)urcb, ade iBucfcljanblungcn ju bejieben:

Rothpletz,
Die schweizerische Armee im Feld.

I. Theil. 2. Aufl. 8°. geh. Fr. 4.

SBafel.
@a)rocigljauferij$cjßcrlaQ8l>ua31jattblttng.

3n allen Sucbbanblungen }u baben:

W. Rüstow, eibg. Dberft.

ttnterfndjnngen über bte Drganifation
ber geere.

8°. geb- gr. 12.

Safel.
©djmciflljauferifdje StrlagSluäftanWimg.
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Echon tm Thale zwischen den, Ererzierxlatz und den Höhen

»en Sxtchercn stieß sie auf starke feindliche Streitkräfte. Da«
Gefecht engagiilc sicl'. Gcncral Frcssard, mii cincin Uheile seincr

Truxxc,! schcn im Abzug bcgriffcn, licß Freni machcn und warf
scin ganzc« KcrxS »cn Ncucm iu die cbcn »erlassene P,silici,
ve» Srichcrcn. Sine Divisici, de« 3. Korp« Bazaine vereinigte
sich mil ihm.

Die 14, Division stand anfänglich cincm wcit überlegenen
Feinde gegenüber.

Diesen in seiner fcrmidalen Pesiiie» nur in dcr Freni onzu>

greifen, hätte geheißen, dcn Sticr bci dcn Hörncrn fassen. Der
Gcncral ve» Kamcckc versuchte dcßhalb übcr Stiring dem Feinde
mit d Bataillonen in die linke Flanke zu gehen. Dicscr Versuch
söhrte bci dcr Ileberlegcnhcii dc« Fcindc« zu keinem Resultate.

Zwei Angriffc auf dcm linken Flügcl wurdcn ebcnfall«
abgewiesen. Gcgen 3 lihr waren alle Truppen dcr 14. Division
engagirt. Da« Gcfecht nahm eincn schr ernsten Charakter an.

Jntcß auf sämmtliche preußische Truppc», wclche dcn Kanoncn-
donncr höre» konntc», wiiktc dcrsclbc wie cin Mrgnci. Zunächst
wurdc dic Divisto» Barnckow von dcmsclbcn angczogcn. Mit
Aufbietung aller Kräfte erschienen zuerst 2 Battcric» ihrcr Di-
»isioiisartillcric auf dem GefechtSfcldc, Ihncn folgte der Oberst
Rer mit dcm Ncgimcnt 40 und 3 Eskadroncn vom Husarcn-
Regimcnt Nr. 9, Gleichzeitig wurden die Töten der ö. Divisici!
auf dcm Wintcrbcrge sichtbar. General Stüipnagcl, dcsscn Avantgarde

am Morgen in Sulzbach stand, hatte auf Befehl de«

General« ». Alvenelcbcn scine ga^ze Division nach dcr Richtung
de« Kanoncntenncr« in Marsch ersetzt. Zwci Batterien gingen
in der Eilmarschformation auf der großc» Ciraße »or. Die
Infanterie wurde zum Theile per Bahn »on Ncunkirchen nach

Saarbrücken befördert.

Gegen halb 4 Uhr hatte die Division Kamecke so viel
Verstärkung erhalten, daß dcr inzwischen eingetroffene General »on

Gveben, weicher »unmchr da« Kommando übernahm, den äußerst

schwierigen Angriff gegc» die mächtige Position dc« Feinde«

auszuführen beschloß. Den Hauptstoß richtete cr gegen den bewaldeten

Theil dcr stcilcn Höhe.

Da« Regiment 4«, recht« durch Trupxentheile der 14. Division,

link« durch 4 Bataillone der 5. Division unterstützt, führte
denselben aus. Eine Reserve bildete sich nach und nach au« den

eintreffenden Bataillonen der S. und 16, Division.
Der Angriff gclang, der Wald wurde gcnommen, dcr Feind

gewoifen; die stüimcndcn Truppcn drangen immcr steilbergauf

bis zur sürlichc» Lisière de« Walde« vor. Erst hier kam da«

Gcfccht zum Stchcn.

Mit illcn drei Waffcn vereinigt, versuchte der Fcind die

verlorene Stellung wicdcr zu gcwinncn. Unscre Infanterie hielt
Stand. Da gelang e« dcr Artillerie dcr d. Division, unter
kolossalen Anstrengungen ctn Meisterstück zu vollbringen. Zwei
Batterien erklommen auf steilem, schmalcm GcbirgSpfade die Höhen

»on Spicherc». Ein zweiter Gegenangriff des FeindeS wurde

wiederum abgewiesen. Einem Flankenangriff, in der Richtung
»on Alfting und Spichercn gegen unseren linken Flügel geführt,
wurde »en rückwärts her rechtzeitig durch Bataillone dn b.

Division entgegen getreten.

Auf beiden Seiten war der Kampf mit äußerster Zähigkeit

geführt worden, jetzt erreichte cr den Höhepunkt seiner Heftigkeit.
Noch einmal raffte der an Zahl überlegene Feind seine ganze

Kraft zu einem dritten Gegenangriff zusammen.

Indeß auch diese letzte Anstrengung scheiterte an dcr unerschütterlichen

Ruhe un« Energie unserer braven Infanterie und Artillcrie.
Wie an einem Felsen zerschellte dcS Feinde« Kraft, und war nun
so gebrechen, daß er das Schlachtfeld räumen mußte.

27 preußische Bataillone — nur von ihrcr Divisionsartillerie
unterstützt — hattcn gcgcn 52 französischc Bataillone mit
vollzähliger KorxSarlillcric untcr den schwierigsten Verhältnissen einen

glänzenden Sieg errungen. Der überlegene Feind wurdc aus
einer Position herausgeworfen, die cr selbst für uneinnehmbar

gehalten hatte. Die Dunkelheit senkte sich auf da« Schlachtfeld

h«ad und gewährte dcm geschlagenen Feinde Schuh.

Zur Deckung de« Rückzüge« entwickelte er auf dem nächsten

Höhenzuge, wclchcr da« Schlachtfeld gegen Süden begrenzt, scine

gesammte Artillerie. Sie feuerte noch lange, aber ohne jede

Wirkung.
Da« Terrain bot der Kavallerie zu große Schwierigkeiten, um

einen Einfluß auf da« Gcfccht auSübcn zu können.

Die Früchte dcS SicgeS haben alle Vermuthung erheblich

übcrtroffcn.

Da« Korp« Frossard ist gänzlich aufgelêst und demnalisirt.
Dcr Weg scincr Flucht ist bczcichnet durch zahlreiche stehe»

gebliebene, mit Fourage und Montirungsstücken voll beladen«

Wagen. Die Wäldcr sind mii Massen »on Marodeur« angefüllt.
Material und Vorräthc jcdcr Art sind un« in reichem Maße
zugefallen.

Die 13. Division war bei Wcrden über die Saar gegangen,
nahm Forbach »nd crbcutcte große Magazine und MontirungS-
kammcrn, und zwang dadurch da« Korp« Frossard, zu dessen

Aufnahme 2 Divisionen hcrangcrückt waren, dcn Rückzug In südmest-

lichcr Richtung anzutrctcn und die Straße auf St. Avold
preiszugeben. Die Verluste in der Schlacht am 6. sind bclderseit«

außcrordcntlich groß.
Die 5. Division allein hat 239 Todte uud circa 1300

Verwundete, da« 12. Regiment hat 32 Offiziere, 80S Mann todt

und »crwundct, dcmnächst haben die Regimenter 40, 8, 48,
Ü9, 74 am mcistcn gelitten. Auch die Batterien haben enorme

Verluste.

Von dcr 14. und 16. Division könne» noch keine Angaben

gemacht werden.

Der Fcind hat an Todten und Verwundeten mindesten« die-

sclben Verluste al« wir. An unverwundcien Gefangenen sind

bcrcits übcr All» Mann eingebracht morden, und ihre Zahl
»ermehrt sich ncch stündlich. 40 Pontons und mehrere Zeltlager
sind genommen.

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Versuch
einer gemcinfaßlichen

Darstellung der Hrundzüge
der

Militär-Gesundheitspflege
für

Offiziere und Soldaten
der

schweizerischen Jirmee
von

Vr. Albert Weinmann.
2te vermehrte Auflage. — Preis Fr. 2.

Bleuler-Hausheer Cie.
in Winterthur.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

»otdplet«,
vie seKvveixei'KeKe ^roiee im kelck.

I. ?Ksil. 2. HM. 8°. geb.. ?r. 4.

Basel.
Schweighauserische BerlagSbuchhaudlung.

Zn allen Buckhandlungen zu haben:
^V. »ü»lt«v, eidg. Oberst.

Untersuchungen über die Organisation
dcr Heere.

8°. geh. Fr. 12.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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